
Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege

Band: 82 (1988)

Heft: 6

Artikel: Notiz in Sachen "Konziliarer Prozess"

Autor: Praetorius, Ina

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-143415

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-143415
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Notiz in Sachen «Konziliarer Prozess»

Die Kirche hat wieder eine Bewegung,
die eine Bewegung in Bewegung bringen
soll! In der Schweiz bewegen sich bis jetzt
vor allem diejenigen, die sich schon
immer (im Kreis?) bewegt haben und die
nach wie vor am Verzweifeln sind, dass
sich ausser ihnen nichts bewegt. Die
Bewegung heisst «Konziliarer Prozess für
Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung
der Schöpfung» und soll in einer Welt-
konvokation gipfeln, die 1990 vom ÖRK
in einem Land der «Dritten Welt»
organisiert werden wird. Laut Aussagen der
schweizerischen bewegten Beweger hat
die «Dritte Welt» mal wieder nicht rechtzeitig

gemerkt, dass sich da was bewegt.
Aber sie wird sich schon noch bewegen
lassen von denjenigen, die immer schon
die Welt bewegt haben, zum Beispiel von
unserem Guru Weizsäcker (weiss, Mann,
Europäer, gebildete Oberschicht).

Da man mich ins gesamtschweizerische
«Komitee» gewählt hat, das den

Prozess — von oben — in Gang bringen
soll, fuhr ich am 2. Mai zur ersten Sitzung
nach Bern, um mir von den Unentwegten
erzählen zu lassen, dass die Weltlage eine
schlimme sei, und um zu beschliessen,
dass auch zwei Männer vom Militär im
Komitee mitmachen sollen, weil es
andernfalls ja ungerecht wäre. Dann wurde
noch eine Leitungsgruppe gewählt (5
Männer, eine Frau) und beschlossen,
dass man nach Kräften lauschen soll, was
die kirchliche Basis findet. Der Offene
Brief, den feministische Theologinnen
längst vor dieser ersten Sitzung an die
zukünftigen Leitungsgremien des Konziliaren

Prozesses geschrieben hatten
(nachzulesen im «Reformierten Forum» vom
4. April 1988) wurde übrigens weder
erwähnt noch den Komiteemitgliedern
sonstwie zugänglich gemacht. Anscheinend

können Kirchenbund und Bischofs¬

konferenz sich die 30 Kopien nicht
leisten. Oder man hat endgültig beschlossen,

dass feministische Theologinnen
nicht «kirchliche Basis» sind. Was weiss
ich.

Wenn Gerechtigkeit, Frieden und
Bewahrung der Schöpfung (GFS) wirklich
zu Themen der Schweizer Kirche würden,

könnte mich das freuen. Aber ich
sehe schwarz. Es wird wieder viel Papier
geben. Und die da oben links werden sich
ärgern, dass die da unten links nicht
mitmachen (sprich: ihr längst bestehendes
Engagement mit fliegenden Fahnen unter

den Titel «GFS» schreiben). Und die
da oben rechts werden dafür sorgen, dass
die da oben links nicht allzusehr ins
Schwärmen geraten. Sonst könnte da ja
allerhand durcheinandergeraten. Da
könnte jemand entdecken, dass zur
innerkirchlichen «G» eine Neuverteilung
kirchlicher Gelder gehört, dass zum
Beispiel ehrenamtliche Mitarbeiterinnen ein
Anrecht auf soziale Sicherheit haben wie
die Pfarrer. Oder da könnte jemand auf
die Idee kommen, dass die religiösen
Sozialisten seit Jahrzehnten die Welt in
Richtung «GFS» verändern wollen und
dass es deshalb fällig wäre, dieser Theologie

endlich ein wenig mehr Beachtung
zu schenken, als es in «unseren» Theologischen

Fakultäten und Kirchenleitungen
derzeit der Brauch ist. Es könnte viel

passieren, wenn es um mehr ginge als um
eine Neuauflage der Bewegungseuphorie

Marke SES. Wer weiss, vielleicht ja
doch Die Bewegung steckt noch in
den Kinderschuhen und Kinder kann
frau bekanntlich erziehen.

Ina Praetorius

Adresse für Meldungen von der Basis:
Komitee GFS, z.Hd. der Leitungsgruppe,

Sulgenauweg 26, 3007 Bern.
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